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In dieser 1m Jahr 2002 1m Fachbereich Philosophie un Geschichtswissen-
schaften der Universität Hamburg ANSCHOINIMNENEC DDissertation geht CS

die rage, inwiewelt die katholische Kırche sich be1 der Umsetzung
der Beschlüsse des Irienter Konzıils (1563) visualisierender Konzepte bZzw.
Maßlsinahmen bedient hat Räumlich eingegrenzt 1st die Studie auf Rom
SOwle Breslau und ( latz im habsburgischen Schlesien. Hınter dieser V1sua-
lisierung, also dem Kinsatz VO Bildern un der Entwicklung einer bisher

nicht da CWESCHEN Bildkultur un! Bilderpolitik stand die Verunsiche-
rung, die die römische PE angesichts der Ausbreitung des Protestan-
tismus 1in Kuropa erfasst hatte Kıne der Antworten, auf die siıch das Irien-
FGT OoNz verständigt hatte, WAaL, die protestantische Konzentration
auf das Wort (Gottes) eine katholisch-konfessionelle Gegenwelt mMI1t dem
zusätzlichen Schwerpunkt Bild entwickeln un in Szene SCIEZETI] [Das
he1ßt, A4SS die Auseinandersetzung mit dem Protestantismus durchaus auf
der Ebene des Wortes durch Prediot, Katechese, Bildung (Schule, Univer-
S1tat), Theater. Kirchenlied stattfinden soll, aber zusätzlıch TEL auch
Bereich der Medien, die der Protestantismus 1in seiner calvinistischen
Ausprägung eindeutiger als 1mM Luthertum als dem Sola-Scriptura-Prinzip
eher abträglich zurückgesetzt, WLLE nıcht al 1im Zuge der Bilderstürme
Aaus den Kirchen verbannt hatte. Hier GLEZiTIEN die medienpolitischen Ma([(3-
nahmen ach dem Irıdentinum und hiler die Arbeit VON Baumgar-
ten ein

ach einer ausführlichen Einleitung (1 0—32), in der (} den Forschungs-
stand referiert und die Fragestellung präzisiert, beschreihbt’er S11 Visualistie-
rung als onzept VO  - Herrschaft und Disziplinierung: theoretische Reflek-
tionen 1m Medium des Wortes ber das Bıld“ 52—1568). Ausgehend VO

Bilderdekret des 'Iriıdentinums werden die in Rom durch Carlo Borromeo,
Gabriele Paleott1 und Roberto Bellarmino entwickelten theoretischen und
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konzeptionellen Grundlagen der Bilderpolitik herausgearbeitet.
Dabei wıird deutlich, A4SS Paleott1i die Wirkung der Bilder auf die Betrach-
tEI: auf das Publikum konsequentesten 1n se1ine Überlegungen einbe-
zieht Paleott1i wıll das Rezipientenverhalten kennen, beeinflussen
un lenken können. Ihm geht CS durchaus nıcht Kunstästhetik,
sondern Kunst als Instrument für die Popularisierung der katholischen
Lehren durch Affekterregung M1t den Mitteln der Visualisierung.

Damit stellt sich allerdings die rage, wI1€e sich die katholische Kırche
davor schützen kann, A4SSs die Bıilder 1m Betrachter unerwuünschte Reakt1o0-
1  a auslösen. Das ist der Punkt, dem für Paleott1 Kontrolle un: Disz1ip-
linierung der Künstler, Farben, JThemen  ‘9 lichteffekte durch die TC
(Bıschöfe) wichtig werden. Das heißt Miıt dem Instrument {TAaTt

zugleich das Misstrauen das „„‚anarchische” Potenti1al 1n ıhm auf den
Plan Das ‚W: AT Kontrolle, den Empfang weIlt kanalisieren,
4SS das olk auch wirklıch sieht, W4S D sehen soll (1 54

Im e1l A Visualisiterung als Instrument ZUrr Rekatholisierung: Herr-
chafts- un künstlerische PraxIis in Wort un (139—202 wird
naächst eispie. VO 1er Kirchen die Umsetzung dieses Konzeptes als
Teıil der Neuinszenterung Roms ZAE SACTUTMN theatrum erläutert, annn
die „Adaptionen un Moditikationen dieser odelle in der Peripherie”

hier (zlatz und Breslau in Schlesien, 1n den Blick nehmen. Dabe1i
ze1igt sich, 24SS CS 1in Schlestien keine reine Abkupferung der römischen
odelle vgegeben hat un geben konnte, sondern A4SSs die Adaption 161
ber die Kınfügung in die pletas austr1aca gelaufen i1st Das bedeutete die
Modifizierung FA Barockkatholizismus 1n den habsburgischen Ländern,
der 1n dieser erspektive als Mischung Aaus atholisch-römischen und
Österreichisch-politischen Elementen erscheımnt.

Der Forschungsfortschritt der Arbeit liegt 1m Bereich der Schlestienfor-
schung. Grundlagen, Ziele: Umsetzungen der bildpolitischen Maßnahmen
der Gegenreformation in Schlestien werden nachvollziehbar herausgearbeli-
er IC erkennbar sind die protestantischen Reaktionen. Es SCHEItT, ase
die Visualisierung ZUT Diszipliniterung un! Stabilisierung der katholischen
Klentel. niıcht aber ZUT Gewinnung bzw. Z} Aufgeben der Protestanten
beigetragen hat Und das nıcht hne Grund IBDIG Visualisierung WAafr, da ist
Baumgarten zuzustimmen, el eines 1el umfangreicheren katholisch-
antıprotestantischen Gesamtkonzeptes, das aber neben seinen rhetorisch-
visuellen Elementen VOT allem auf pO.  SC  c Mittel, milıtärische Gewalt,
Vertreibung der evangelischen Prediger, Finzug der Bücher (Bıbeln, Kate-
chismen) DESCLZL hat. Die Rekatholisierung CTW der Gratschaft ( latz
der VO  H Glogau ze1igt DIese gewalttätige Seite der Gegenreformation
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wird be1 Baumgarten wenig berücksichtigt. (serade diese haben die
Protestanten aber VOTL allem wahrgenommen. Ihre leidvollen Erfahrungen
haben s1e einerselts die rhetorischen oder auch visuellen Bemühun-
DCH (der Jesulten) immunistiert, we1l S1Ce darın 11UT eine CGS freundlicher
verpackte Aufforderung ZUr Rückkehr 1n die katholische Kirche erkennen
konnten. Andererseits und zugleich haben die Malßnahmen der Gegenre-
formation, die politischen WwI1e€e die rhetorisch-visuellen, einer bewussten
Vertiefung 1n die Grundlagen des Glaubens geführt, also 1n die Bibel, in
das Wort Gottes, die ihnen die notwendige Vergewisserung für ihren Weg
gab DIe gleichzelitige Blüte der protestantischen Erbauungsliteratur, des
Kirchenliedes, aber auch der „gereinigten“ Bildernutzung (Jan Harasımo-
WI1CZ) 1n Schlestien hat hler ihre Wourzeln. DIe geistig-geistliche Antwort des
schlesischen Protestantismus auf die rhetorisch-visuellen Programme der
Gegenreformation WAar Verinnerlichung, die annn die aite freigesetzt
hat die nötIg sich bis 1 7AU) Gewalt un Zauber der
habsburgisch-katholischen Gegenreformation welt 6s eben möglıch
WAar behaupten.

DIe Berücksichtigung der protestantischen Reaktionen, die durchaus
auf einer anderen Ebene lagen, hätte die TeNnZeN des katholischen V1isuali-
sierungskonzeptes deutlich gemacht. Irotz Ausblendung dieser wesentli-
chen Dimension bleibt die Arbeit VO  - Baumgarten ein hilfreicher un!
begrüßenswerter Beitrag ZUuit: Schlesienforschung 1m Zeitalter der Gegenre-
ftormation.

Christian-Erdmann Schott

Anna Manko-Matysiak, Schlesische Gesangbücher PE
1744 Kıne hymnologische Quellenstudtie. (Acta Universita-
t1S Wratislaviensis No toclaw 2005 Wydawnictwo
Uniwersytetu Wroclawskiego, 407 Seiten

Diese der Universität Breslau/ Wroclaw in deutscher Sprache vorgeleg-
LE, VO  - Prof. Kugeniusz Klın begutachtete germanistische Habilitations-
chrift ist mehr als der bescheidene Untertitel lässt "Tatsächlich
handelt CS siıch ein Handbuch der schlesischen Gesangbuchkunde für
den Zeitraum 1525 bis 1741, also für das habsburgische Schlestien, das in
konfessioneller Hinsıcht durch die Auseinandersetzungen um Reformation
un Gegenreformation gepragt WAar un mit dem Einmarsch der preußi1-
schen Truppen endete. Da sich Schlestien 1m 16 Jahrhundert Prozent
der lutherischen T geöffnet hatte, aber aufgrund der territorialen


